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Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begeht am 1. April 
ſeinen Geburtstag (geb. 1815). Der Kanzler hat das letzte 
Jahr ſeines Lebens in recht erwünſchtem Wohlſein und 
voller Thatkraft zugebracht. Mag ihm auch in Zukunft 
noch lange beſchieden ſein, in ungetrübter Körpers und 
Geiſtesfriſche ſe ines Amtes zu walten; das wünſchen wir 
ihm von ganzem Herzen. 

Das Allgemeinbefinden des Kaiſers war am Mittwoch 
defriedigend und die Augenreizung weſentlich geringer. Der 
Schlaf in der Nacht zum Mittwoch war zwar nicht durchaus an⸗ 
haltend, doch genügend. — Im Laufe des Vormittages nahm 
der Kaiser die regetmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Geheimrath von Wilmowski. 
Zum Diner waren einige fürſtliche Perſonen zugegen. 

Der Kronprinz empfing den außerordentlichen Geſandten 
der Köntgin von Madagaskar, General Willoughby, welcher den 
kronprinzlichen Herrſchaften einige Geſchenke ſeiner Königin über⸗ 
reichle. ; 

Auläb c der Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms richtete 
der 96jährige Veteran Franz Appelt in Hradet in Böhmen, der 
bereils die Kriege gegen Napoleon I. mitgemacht, ein Glüd- 
wunſchſchreiben an den Katſer. Schon am 24. März ging Appelt 
vom Oberhofmarſchallamt in Berlin ein Danktelegramm des 
Katſers zu. f 

4 Prinz⸗Regent von Bayern beabſichtigt bekanntlich, 
demnächſt eine zweite Rundretſe durch das Königreich zu unter 
nehmen und dabei Oberfranken, die Oberpfalz und Niederbayern 
zu beſuchen. Vorausſichtlich wird er die Städte Bamberg, Bay- 
reuth, Erlangen, Hof, Regensburg, Paſſau, Straubing, Landshut 
erühren. 

; 1 — Brüſſeler „Nord“ zufolge ſoll die Reiſe des Khan 
durch Europa über Berlin, Bruſſel, London, Paris, Wien und 
Conſtantinopel gehen. 5 

ie Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen hat am 
Mittwoch eine meorwochentliche Reiſe nach Italien angetreten, 
Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt von Berlin nach Straßburg 
zurückgereiſt. 

Zum Beſuche des rumäniſchen Königspaares in Wien be⸗ 
merkt die Kreuzztg.: Ohne daß es zulälfig wäre, demſelben 
eine beſondere poluiſche Bedeutung beizumeſſen, tft er doch im 
Anſchluß an den eben erſt ſtattgehabten Beſuch in Ber lin jeden⸗ 
falls bezeichnend für die freundſchaftlichen zwiſchen dem Wiener 
und rumäntſchen Hofe obwaltenden Beziehungen, die auf der 
Gemeinsamkeit der politiſchen Intereſſen beruhen. Man darf in 
dem Beſuch wohl auch eine gute Vorbedeutung für die eben 
angeknüpflen Handelsvertragsverhandlungen erblicken. 

Der Bundesrath hält heute Donnerſtag ſeine letzte 
Sitz ung vor den Ferien. Auf der Tagesordnung ſtehen nur 
kleinere Sachen. Von neuen Vorlagen, welche dem Bundesrathe 
zunächſt zur Berathung zugehen werden, iſt wohl zunächſt der 
Nachtragsetat zu erwarten mit den durch das Geſetz betr. die 
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IX. 


Eine ſeltſame Begegnung. 


Sie wünſchen mich zu ſprechen?“ 

In Barbara's Stimme verrieth ſich ein Funken von Hoch⸗ 
muth, während fie dieſe Worte an die Beſucherin richtete, welche 
ſich offenbar mit Ueberwindung aufraffle und ihr zuwandte. Sie 
war ein grobes, ſolankes, ſchwarz gekleidetes Mädchen von 
etwa zwei⸗ oder dreiundzwanzig Jahren; ihr Antlitz war klein 
und ſchmächtig und ward von zwei großen, grauen Augen ſelt⸗ 
ſam verklärt. 

Schüchtern trat ſie näher und blickte Barbara mit verwun⸗ 
derter Ueberraſchung an. 

„Fräulein Halton?“ forſchte fie zögernd. 

„Ja, ich bin Fräulein Hatton; Sie wünſchten mich zu 
ſprechen?“ a 
„Wenn ich bitten darf.“ 

Es lag etwas jo ſeltſam Niedergedrücktes und Nervöſes in 
Art, daß Barbara, während fie auf die ärmlich geklei⸗ 
dete Geſtalt ſah, welche in ſo grellem Kontraſte zu ihrer etge⸗ 
nen, blendenden Erſcheinung ſtand, Mitleid mit derſelben 
fühlte und ihr Benehmen dadurch um Weſentliches freundli⸗ 
er ward 

0 „Wollen Sie nicht Platz nehmen? fragte fie, „Sie müſſen 
ſehr müde fein, da Sie, wie der Diener mir meldete, von Stur⸗ 
ton bis hierher zu Fuß gegangen find.“ 

„Ja, es iſt ein langer Weg, entgegnete die Fremde, ſich 
Barbara gegenüberſetzend. „Ich kam, um eine große Gunſt von 
Ihnen zu erbitten,“ fuhr fie zaghaft fort. „Ich heiße Alice Cour⸗ 


ihrer 


Freitag, den 1. April. 


Vermehrung der Reichsarmee erforderlich werdenden Sammen 
und anderen Anforderungen. 

Die eonfervative Partei hat den ſchon erwähnten An⸗ 
trag betreffend die Reform der directen Steuern in Form einer 
Reſolution im preußiſchen Abageordnetenhauſe eingeb racht. 

Am 28. Mär; waren 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem in 
Sachſen die erſte Locomotiofahrt von Leipzig nach Althen ſtattge⸗ 
funden hatte. Zum Gedächtniß des Tages fand in Dresden eine 
Feier ſtatt. — Das ſächſiſche Kadettenhaus in Dresden begeht 
in dieſem Jahre fein zweihundertjähriges Jubiläum. 

Nähert ih das Dreikaiſerbündniß ſeinem Ende? Dieſe 
Frage wird jetzt vielfach erörtert. Em Bundniß kann man aller⸗ 
dings wohl die Vereinbarung von Skierntewice nicht nennen, es 
handelte ſich damals nur um die Auffielung eines Freundſchafts⸗ 
bundes. Mag der Name nun ſein wie er will, genug mit die⸗ 
ſem Verhältniß ſoll es jetzt zu Ende gehen und in Frage ſteh en, 
ob eine Erneuerung deſſelben Platz greifen wird. Gelitten ha⸗ 
ben die früher ſehr intimen Beziehungen durch die bulgariſche 
Kriſis entſchieden, Oeſterreich⸗Ungarn beobachtet den rufſiſchen 
Nachbar mit argwöhniſchen Blicken, während Deutſchland durch 
Katkow's Hetzereten etwas verſtimmt iſt. Indeſſen jeder Riß kann 
ſich ſchließlich wieder zuziehen, und es ſcheint auch bereits eine 
Wendung zum Beſſeren eingetreten zu ſein, denn ein hochoffiztö⸗ 
ſer Arttkel im „Peſter Lloyd“ ſtellt feſt, daß das Drei⸗Kaiſer⸗ 
Verhältniß auf mündlichen Abmachungen beruhe und noch immer 
beſtehe, und daß von einem Ablaufen deſſelben keine Rede ſein 
könne, da es nicht auf Zeit geſchloſſen ſei. Das Verhältniß 
würde erſt aufhören, wenn Rußland daſſelbe durch einſeitige 
Aktion zerreißen würde. Verhäll's ſich in der That jo, uns ſoll's 
angenehm ſein. 

Die Landtagserſatzwahl in Breslau für den verſtorbenen 
Abg. Dirichlet erfolgt am 27. April. 

Als Speeialgeſandter der Centrumspartei ſoll Herr 
Bachem jun, Sohn des bekannten Eigenthümers der Kölniſchen 
Voikszettung, in Rom eingetroffen fein, um dort die Intereſſen 
der Partet zu vertreten. 

Die Herrenhaus ⸗Commiſſion in Berlin hat den Antrag 
von Kieiſt⸗Retzow über die Selbſtſtändigkeit der evangelischen 
Kirche im Ganzen angenommen. Irgend welche Ausſichten auf 
Annahme auch im Abgeordnetenhauſe hat der Antrag in kei⸗ 
nem Fall. 

In Magdeburg hat ſich die dortige Gewerbekammer für 
die Errichtung von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen in allen 
Orten und gegen die Bildung von Zwangsinnungen ausgelprochen. 

Zum neuen Brauntweinſteuergeſetz wird mitgetheilt, 
daß jett Beginn der Woche fortdauernde Conferenzen zwiſchen 
dem Reichskanzler und Herrn Miquel ſtattfinden, welche die Er⸗ 
langung der Zuſtimmung der nattonalltveralen Partei zur neuen 
Vorlage zum Ztele haben. Herr Miquel ſoll bereits Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht haben. Angeblich ſoll der neue Entwurf eine 
Konſumſteuer von 60 bis 70 Mk. pro Hektoliter in Ausſicht 
nehmen. Der Ertrag wäre auf etwa 110 Millionen veranſchlagt, 
wovon 36 Millionen (I) zur Entſchädigung den Sptritusbren⸗ 
nern zufallen ſollten. Auch eine Contingentirung der Production 
ſoll wieder vorgeſehen ſein. Iſt das richtig, ſo wird der Ent⸗ 
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tenay, ich — ich ſpiele im königlichen Theater von Sturton!“ 

So ſehr Barbara ſich auch Mühe gab, ſich zu beherrſchen , 
bebte ihre Stimme doch leicht, als ſie fragte: 

„Im königlichen Theater? Iſt das das erſte in Sturton?“ 

„Ja, das erſte,“ entgegnete Alice Courtenay, „aber, o Verzei⸗ 
hung,“ brachte fie mit ſeltſamer Aengſtlichkeit hervor, „ich fürchte, 
daß hier ein Irrthum obwaltet. Man ſagte mir, Sie ſeien die 
Nichte des Grafen von Elsdalel“ 

Barbara maß die Sprecherin mit erſtaunten Blicken. 

„Sie irren ſich nicht,“ entgegnete ſie kalt, „ich bin die Nichte 
des Grafen von Elsdale, aber ich habe die kürzeſte Zeit meines 
Lebens hier zugebracht, da wir viel im Auslande weilten. Wol⸗ 
len Sie alſo die Güte haben, mir mitzutheilen, womit ich Ihnen 
dienen kann?“ 

Die Schauſpielerin ſchüttelte muthlos den Kopf. 

„Wenn Sie das Theater niemals beſucht haben, dann 
werden Sie auch nicht in der Lage ſein, mir zu helfen, denn 
ich kann ja keinen Anſpruch auf beſondere Berückſichtigung erheben.“ 

Keinen Anſpruch? 

Barbara erröthete unwillkürlich. Gehörte dieſes Mädchen 
doch jener Gälde an, zu der auch ihre Mutter gezählt hatte; 
denn was war dieſelbe anders geweſen, als dieſes dürftig geklei⸗ 
dete den Kampf mit dem Daſein mühlelig durchringende, arme 
Geſchöpf ? 

Die großen Augen der Schauspielerin hafteten auf Barbara; 
fie bemerkte des jungen Mädchens plötzliches Erröthen und ſchien 
befriedigt zu ſein. 

„Ich werde Ihnen beiſtehen, wo und wie ich es nur irgend 
vermag,“ verſetzte dieſe jetzt. „Vor Allem will ich klingeln, da⸗ 
mit man Ihnen eine kleine Erfriſchung bringe, deren Sie drin⸗ 
gend benöthigen. Wollen Sie ein Glas Wein, oder lieber eine 
Taſſe Thee ?* 

Während Barbara auf den Klingelzug zuſchritt, folgten ihr 
die Blicke der Schauſpielerin mit unverhohlenſter Bewunderung; 
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wurf ſchwerlich glatt durchgehen. Es ſcheint⸗ aber richtig zu fein, 
ſonſt würden die Conferenzen zwiſchen dem Reichskanzler und 
Herrn Miquel nicht ſo lange Zeit beanſpruchen. 

Die nationalliberale Partei ſoll in Bezug auf die Stellung 
gegenüber dem neuen Kirchengeſetz durchaus geſpalten ſein 
und es jedem einzelnen Petiglied der Fraction überlaſſen wollen 
dafür oder dagegen zu ſtimmen. Die Mehrheit der Partei fol 
gegen das Geſetz ſein. 

Die Köln. Volksztg. läßt ſich über Herrn Galimberti 
noch aus Berlin melden: „Bezeichnend für die Zuvortommen⸗ 
heit, mit welcher derſelbe hier behandelt wurde, iſt die Thatſache, 
daß ſogar die königliche Eiſenbahnverwaltung ihm auf dem 
Bahnhofe die fürſilichen Wartezimmer geöffnet hatte.“ Am Tage 
ſeiner Abreiſe hatte Galimberti noch eine längere Unterredung 
mit Herrn Windthorſt. 

Der Beſuch des Herzogs von Noſta bei feinem Huſaren⸗ 
Regimente in Kaſſel hat in Berlin einen vortrefflichen Eindruck 
gemacht. Man nimmt an, daß dies im ſpeciellen Auftrage des 
Königs Humbert geſchehen iſt und erblickt darin ein erfreuliches 
Zeichen der Theilnahme des Königs für die deutſche Armee. 

Die mit dem neuen Iufanteriegepäck ausgerüſtete Des 
putation vom Kaiſer⸗Franz⸗Regiment in Berlin (ein Officier und 
zwei Unterofficiere), die in Wien eingetroffen tft, erweckt dort 
großes Intereſſe, weil auch die öſterreichiſche Militärverwaltung 
eine Erleichterung des Gepäckes plant. Katſer Fraaz Joſeph hal 
die Abgeſandten bereits empfangen und ſich äußerſt freundlich 
mit ihnen unterhalten. 

Innerhalb der Reichsreſſorts finden dem Vernehmen⸗ 
nach Erörterungen über die Frage ſtatt, in wie weit Zulagen 
als penſionsfähiges Einkommen anzuſehen find. Dieſe Erörterun 
gen, welche durch häufige Meinungsverſchiedenheiten der Behörden 
bei der Beurthetlung der Frage hervorgerufen worden, ſind noch 
nicht zum Abſchluſſe gelangt. 

Aus Elſaß⸗Lothringen. Man ſchreibt dem Elſaſſer 
Journal aus einer Kreisftaot des Ober⸗Elſaſſes: Geſtern hat die 
Polizei allen hier wohnenden Ausländern einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Nachdem man dieſelben nach ihrem Alter, Geburtsort, der 
Zahl ihrer Kinder u. ſ. w. gefragt, wurden diejenigen, welche 
Ruhegehälter aus Frankreich beziehen, über die Höhe derſelben, 
die anderen Ausländer über ihre Exiſtenzmittel und über die 
Vermögensumſtände befragt. — Zweit in Thann wohnende 
franzöſiſche Fabrikanten find ausgewieſen. 

Das Landgericht in Glatz hat den Redacteur der Franken⸗ 
ſtein⸗Münſterberger Zeitung, Kaplan Pagel, wegen Beſchimpfung 
5 Landeskirche zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Die Ueberſchwemmungen namentlich beim Rhein, 
dauern noch fort. Doch iſt es bisher erfreulicherweiſe nicht zu 
ernſten Schäden gekommen. 


Das amtliche Organ der franzöſiſchen Regierung publi⸗ 
ciert die neuen Kornzollerhöhungen. Es läßt ſich darnach abſe⸗ 
hen, daß auch die geplanten Viehzollerhöhungen nirgends ernſtli⸗ 
chen Widerſtand finden werden. — Zum zweiten Btcepräftventen 
der Deputiertenkammer an Stelle des verſtorbenen Buy:t wurde 
der Gambettiſt Spuller gewählt. — Mittwoch berieth die Kam⸗ 
̃—ptm . 
fie bemerkte dabei, daß ein kleiner, weißer Gegenſtand von den 
koſtbaren Spitzen der Robe herabflatterte und auf dem Boden 
liegen blieb; mit einer raſchen Bewegung erhob ſis ſich und griff, 
von Barbara unbemerkt, danach. 

Als Beider Augen ſich wieder begegneten, neſtelte die Schau⸗ 
ſpielerin nervös an ihrer Mantille, während ihre Züge eine gra⸗ 
dezu fahle Bläſſe bedeckte. 

Der Eintritt des Dieners lenkte Barbara's Aufmerkſamkeit 
ab. Nachdem der Thee gebracht worden war und die Fremde ſich 
geſtärkt hatte, nahm das junge Mädchen den Faden des abge⸗ 
brochenen Geſprächs wieder auf: 

„Sie ſagten vorhin, daß Sie kein Anrecht auf mein Entge⸗ 
genkommen hätten, das iſt indeß nicht der Fall; ich bin bereit, 
. 1 helfen, wie ich nur kann. Laſſen Ste mich wiſſen, was 

thun ſoll.“ 

Alice Courtonay ſah Barbara einen Augenblick prüfend am, 
ehe ſie antwortete. 

„Meine Mutter war Schauſpielerin,“ ſtammelte fie, „doch 
fie kann nicht mehr ſpielen. Schwer leidend, iſt fie deß halb voll⸗ 
kommen von mir abhängig und —“ 

Sie hielt inne. Barbara war ſehr bleich geworden und 
ihre Hand zitterte leicht, als fie die Theetaſſe niederſtelte. 

„Und wünſchen meine a 

„Ich fordere kein Geld von Ihnen,“ unterbrach die Schau⸗ 
ſpielerin fie haſtig, „wir find arm, aber wir —.— keine h. 
— ich um Zonen 9 . — das iſt moraliſche Unter⸗ 
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mer die von der Bud etcommiſſion abaelehnten Nachtragsforde⸗ 
rungen, von deren Annahme das Miniſterium Goblet ſein Ver⸗ 
Kammer 
werde zuſtimmen. — Zur Ausbildung im Alpenkriege find 19 
10tägigen Marſch durch die 
— Die Generale Sauſſier, Gouverneur 
von Ports, und Billot, Commandeur des 1. Corps, welche die 
feſtgeſetzte Altersſtufe von 65 Jahren zum Rücktrttt aus dem 
aktiven Dienſte erreicht haben, werden durch Dekrete vom Kriegs⸗ 


bleiben im Amte abhängig macht. Man meint, die 


Bataillone beſtimmt, welche einen 
Alpen machen werden. 


miniſter auf drei weitere Jahre in ihren Stellungen belaſſen. 


Die Königin Victoria von England hat auf der Reiſe 
nach Cannes Paris paſſiert. — In London iſt ein Telegramm 


angekommen, nach welchem mit Stanley der bekannte arabiſche 


Häuptling Tippu⸗Tib an der Kongomündung zuſammengetloffen 
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it vom Kongoſtaat zum Befehlshaber der von ihm beſetzten Sta⸗ 
das 


iſt und ihn dann ſtromaufwärts begleitet hat. 


tion Kongo⸗Fälle ernannt worden. — Die Debatte über 
neue Ausnahmegeſetz für Irland geſtaltet ſich im engliſchen Un⸗ 


terhaule von Tag zu Tag heftiger, der alte Gladſtone bekämpft 


die Vorlage mit jugendlichem Feuer und die kriſchen Abgeord, 
neten ſtehen ihm Mann für Mann treu zur Seite. 
kann aber den Stieg 
ausſchteben, nicht jedoch ihn verhindern. 
ganz ſicher, daß das Geſetz mit 70—80 Stimmen angenommen 
werden wird. — Der katholiſche Prieſter Ryan iſt wegen ſei⸗ 
ner Zeugnißbverweigerung ins Dubliner Gefängniß gebracht Bei 
der Ueberführung gab es aber gewaltigen Lärm. Die 
warf ſich den Beamten in den Weg und die berittenen Konſtab⸗ 
ler mußten mit der flachen Klinge dazwiſchen ſchlagen. — Nach 

eldung eines Londoner Blattes ſoll zwiſchen dem ruſſiſchen 
und britiſchen Auswärtigen Amte ein Einverſtändniß über die 
afghaniſche Grenze erreicht worden fein. Inwieweit dieſe Mel⸗ 
dung den Thatſachen entſpricht, bleibt abzuwarten. Jedenfalls find 
auch die Neuſten Nachrichten aus Afghaniſtan wenig geeignet, die 
Beſorgniß, welche wegen der inneren Wirren daſelbſt herrſcht, zu 
verſcheuchen. 

Das öſterreichiſche Ageordnetenhaus hat die Bankvor⸗ 
lage ſchlietzlich in der vom Herrenhauſe wiederhergeſtellten Re⸗ 
gierungsfaſſung angenommen. 

Die Cholera iſt wieder in Sieilien ausgebrochen und zwar 
diesmal in Catania, der an der Onkuſte gelegenen drittgrößten 
Stadt der Inſel. Es handelt ſich, wie es ſcheint, um eine nicht 
unbedeutende Zahl von Krankheitsfällen. 

Der Präſident des däniſchen Folkething Berg (radikal) 
legte aus polttiſchen Gründen ſein Amt nieder. Heute iſt 
Neuwahl. 

Das italieniſche Miniſterium iſt nunmehr neu conſtituirt. 
Von der Oppoſition ſind Crispt und Zanardelli in daſſelbe ein⸗ 
getreten. — Von General Gene liegt aus Maſſauah ein neues 
Telegramm an den Grafen Robilant vor, in welchem der Gene⸗ 
ral die ſchwerwiegende Bedeutung ſeiner Zugeſtändniſſe an Ras 
Alula anerkennt. Die dem Abeſſynier ausgelieferten Eingebo⸗ 
renen jeten nicht Flüchtlinge geweſen, ſondern fie hätten in den 
Reihen Ras Alula's gekämpft und, wie ihre Genoſſen beſtätig⸗ 
ten, gegen die italieniſchen Verwundeten gewüthet. Der Gene⸗ 
ral meint, es würde einen ſchlechten Eindruck hervorgebracht 
haben, wenn er die gefangenen Italiener in den Händen der 
Abeſſynter gelaſſen hätte. Er hoffe auch auf die Freilaſſung des 
letzten Gefangenen. 

Ueber die Krankheit der Herzogin von Cumberland giebt 
ein Wiener medieiniſches Blatt folgende authentiſche Nachrichten: 
Die politiſchen Ereigniſſe der Vorjahre, durch welche der Herzog 
und ſeine Gemahlin ſchwer betroffen wurden, die tägliche Erdr- 
terung verieiben im Familtenkreiſe übten auf die Herzogin vor⸗ 
erſt einen eminent deprimirenden Einfluß aus. Wiewohl im 
Vollgenuſſe irdiſcher Güter konnte ſie die ihrem Gemahl wieder⸗ 
holt zu Theil gewordenen Demüthigungen nicht verſchmerzen, fie 
wurde trübfinnig, zeitweiſe überaus leicht reizbar und extravagant, 
fie geriet) in Stimmungen, welche die häusliche Pflege und Be⸗ 
handlung unmöglich erſcheinen ließen. Allerlei nervöſe Zufälle, 
namentlich aber der längere Zeit hindurch geſtörte Schlaf führten 
zur Schwermuth, zu welcher ſich Angſtzuſtände geſellten. Der zu 
Rathe gezogene Psychiater gab, nachdem weder die Ortsverände⸗ 
rung, noch die verſuchten Zerſtreuungen die düſteren Wolken zu 
verſcheuchen vermochten, welche das Gemüth der Herzogin 
Thyra umzogen hielten, in Uebereinſtimmung mit Profeſſor 
G. Braun den Rath. die Kranke aus ihrer bisherigen Umgebung 
zu bringen und dieſelbe einer Anſtalte pflege zu übergeben. In 
Folge deſſen wurde, wie bekannt, die Frau Herzogin in die 
Döblinger Privatheilanſtalt zebradt. 

Aus der Kapſtadt wird gemeldet, daß die Nachrichten 
über neue Unruhen im deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiet bedeutend übertrieben find. Namentlich iſt die Mel dung 
von ber Ermordung eines Miſſtonars unwahr. — Die Bewoh⸗ 
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„Er ſoll Karten nehmen? Ich bin überzeugt, er wird es 
mit Vergnügen thun.“ 

„Es bandelt ſich nicht nur darum, Karten zu nehmen, ſon⸗ 
dern auch, annoneiren zu können, daß er das Protectorat über- 
nommen habe und Sie bei der Vorſtellung gegenwärtig ſein 
werden. Die Leute gehen dann ins Theater, um Ste zu 
jehen, gnädiges Fräulein, wenn ſchon aus keinem anderen 
Grunde.“ 

„Es iſt mir dies kaum wahrſcheinlich,“ verſetzte Barbara 
lächelnd, „doch wenn Sie einen Augenblick warten wollen, ſo will 
ich den Grafen von Elsdale fragen, ob er mir geſtattet, Ihre 
Bitte zu erfüllen. Wir haben große Geſellſchaft im Schloſſe 
und ich weiß nicht, ob es meinen Gäſten angenehm ſein wird, 
wenn ich mich entferne oder fie auffordere, mich zu begleiten.“ 

„Sie wollen wirklich mein beredter Anwalt bei dem Grafen 
ſein? Verzeihen Sie mir, wenn ich Ihnen zudringlich erſcheine, 
aber —“ 

„Ich werde mein möglichſtes thun!“ verſicherte Barbara, 
indem ſie das Zimmer verließ. 

„Es iſt unfaßlich,“ flüſterte die Schauspielerin vor ſich hin, 

als fie ſich allein befand, „fe ſieht aus wie eine Königin und 
doch —“ Sie griff 
demſelben den Brief, welchen ſie vorhin vom Boden aufgehoben 
hatte. 15 ik ſeine Handſchrift — feine Handſchrift — und adreſ⸗ 
irt an ſie!“ 
Sie verbarg den Brief wieder in ihrem Kleide und fing an, 
unruhig im Zimmer auf und abzugehen, während ſie mit neidi⸗ 
ſchen Blicken den Luxus betrachtete, der ſie umgab. Jetzt ließ 
ſich draußen im Korridor das Rauſchen eines Frauengewandes 
vernehmen und eiligſt kehrte fie auf ihren früheren Platz zurück. 
Gleich darauf trat Barbara ein. 

„Der Graf iſt bereit, Ihnen zu geſtatten, daß Sie ſeinen 
Namen benützen, wenn Sie glauben, es könne Ihnen dies Vor⸗ 


Das Alles 
des Miniſteriums Salisbury nur hin⸗ 
Die Regierung weiß 


Menge 


in die Taſche ih es Kleides und entnahm 


Schutz — Sultan Achmed von Witu rüſtet feine 


fen des Sultans von Zanzibar droht. 
ſind bedeutend übertrieben. 
ſtändige Ruhe und Niemand denkt an Ueberraſchungen. 


Ueber die Audienz des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow beim 
Sultan liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Es heißt 
Der Bolſchafter verlangte erſtens die Rückberufung Riza Bey's 


von Sofia, zweitens eine Aenderung des Großvezierats, drittens 
die türkiſche Beſetzung Rumeliens. Der Sultan verhielt ſich ſehr 


reſervirt; er erklärte, es ſei ihm erwünſcht, genau und bündig 
die ruſſtſchen Anſchauungen betreffs Bulgarien's kennen zu ler⸗ 
nen. Zu dieſem Zwecke würde er ſelbſt beſtimmte Inſt ructionen 
an ſeinen Botſchafter Schafer Paſcha nach Petersburg ergehen 
laſſen. Nelidow aber möge telegraphiſch von ſeiner Regierung 
die Nennung zweier Kandidaten für den bulgariſchen Thron, mit 
Ausſchluß des Fürſten von Mingrelien begehren, dann erſt, be⸗ 
merkte der Sultan, werde er in der Lage ſein, einen Beſchluß 
über Bulgarien zu faſſen. Die in Ausſicht geſtellten Inſtructio⸗ 
nen find denn auch an Schaker Paſcha abgegangen, von dieſem 
aber iſt die Antwort eingetroffen, daß Rußland die Candidatur 
des Fürſten von Mingrelten aufrecht erhalte und ſich weigere, 
mit der gegenwärtigen bulgoriſchen Regierung in irgend welche 
Verhandlungen zu treten. Von türkiſcher Seite iſt man geneigt, 
den Mächten mittels Circularnote die Erfolgloſigkeit der türkiſchen 
Bemühungen anzuzeigen und von ihnen die Ergreifung wirkſa⸗ 
mer Schritte zur Löſung der bulgariſchen Angelegenheit zu be⸗ 
gehren. — In Folge des Wiederausbruches der Cholera in 
Peſt, hat die türkiſche Regierung für alle Schiffe aus der Donau 
die Quarantäne angeordnet. 

Katkow iſt in Petersburg und wird alſo auch wohl vom 
Czaren empfangen werden. Der frühere Miniſter Ignatiew 
äußerte ſich, die Beſtrafung Katkow's zu umgehen, ſei kaum 
möglich, doch ſei die Strafe nebenſächlich. Hinter Katkow ſtehe 
das geſammte Rußland. Uebrigens wird behauptet, man habe 
Katkow die Wahl der Strafe für ſeine Aufwiegeleien freigeſtellt, 
und er hätte darauf geantwortet, ſein Patriotismus verdiene 
Lob, aber keine Strafe. Jetzt hetzt er jedenfalls immer weiter. 
Die drei wegen des Mordverſuches gegen den Zaren verhafteten 
Studenten ſollen nach Gatſchina gebracht und vom Katſer ſelbſt 
befragt worden ſein, was fie eigentlich wollten. Sie hätten ge⸗ 
antwortet, ſie wüßten nichts, wären nur die Werkzeuge Anderer 
und hätten Inſtructionen von auswärts erhalten. — Noch⸗ 
mals neue Zölle! Wie die ruſſiſche Petersburger Zeitung mel⸗ 
det, hätte die beim Handels⸗ und Manufaktur ⸗Departement 
eingeſetzte Commiſſion zur partiellen Reviſion des Zolltarifs ihre 
Arbeit beendet und die Frage wegen Erhöhung des Einfuhrzolles 
auf Baumwollengarn, Zwirn und Stärke im bejahenden Sinne 
entſchieden. Zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika iſt ein Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen. 
Politiſche Verbrecher ſollen nicht ausgeliefert werden, aber Mord 
und fahrläſſige Tödtung, die abſichtliche oder fahrläſſige Töd⸗ 
tung eines Herrſchers oder Oberhauptes eines Staates, oder 
eines Familienmitgliedes derſelben, ſowie ein Verſuch, die ge⸗ 
dachten Verbrechen zu verüben oder an ſolchen theilzunehmen, 
werden nicht als politiſche Vergehen erachtet. 

Der Beamte bet dem Warſchauer Comtor der ruſſiſchen 
Reichsbank, Ladislaus Kerſch, iſt mit 80 000 Rubeln, die er 
durch Fälſchungen erſchwindelt, durchgebrannt und wird gericht⸗ 
lich verfolgt. Derſelbe if cr. 35 Jahre alt, 1,68— 1,70 Meter 
groß, hat dunkelblonde Haare und ſtarken Vollbart. 

General von Kaulbars, vor ſeiner bulgariſchen Miſſion 
bekanntlich Militärattachés in Wien und jetzt zum Militärattaché 
in Teheran ernannt, iſt vom Kaiſer Franz Joſeph in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen worden. In Wien wird ihm Niemand eine 
Thräne nachweinen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Roſenberg, 29 März. Ende vorigen Jahres kehrte 
ein vor längerer Zett nach Amerika ausgewanderter Pantoffel macher 
zurück und beredete ſeine alte Mutter, welche hier ein Häuschen 
befaß, daſſelbe zu verkaufen mit ihm nach Amerika zu zie⸗ 
hen. Inzwiſchen ſah er bei einer befreundeten Familie das 
Porträt einer Schulkameradin, welche in Danzig einen guten 
Dienſt hatte. Er wußte das Mädchen zu bereden, ihn zu hei⸗ 
rathen. Vor ca. 14 Tagen traten die drei Perſonen die Reiſe 


theil bringen,“ ſprach fie freundlich. „Er ſelbſt wird nicht gegen⸗ 
wärtig fein, doch erlaubt er mir, zu kommen. Mehrere unje⸗ 
rer Gäſte werden Ah außerdem anſchließen. Herr Sinc⸗ 
lair, der Sekretär meines Oheims, wird morgen mit Ihrem 
8 ſprechen, um die nöthige Anzahl von Plätzen zu 
belegen.“ 

„Und Sie werden wirklich kommen?“ fragte die Schauſpie⸗ 
lerin eifrig. 

„Gewiß. Sie können ſich darauf verlaſſen. Was wird 
aufgeführt?“ 

„Die Lady of Lyons!“ 

„Eins meiner Lieblingsſtücke! Ich habe befohlen, daß man 
den Wagen anſpanne, um Sie nach Hauſe zu fahren, Fräulein 
Courtenny; vielleicht bereitet es Ihnen Vergnügen, Ihrer Mutter 
einige Blumen mitbringen zu können?“ 

Schweigend folgte die junge Schauſpielerin Barbara in das 
Treibhaus, wo dieſe für ſie die ſchönſten Blumen abſchnitt; 
vielleicht war es, weil der mächtige Strauß, welchen Barbara 
der Schauspielerin bot, beide Hände derſelben in Anſpruch nahm, 
daß Altce Coutenay that, als ſehe ſie die zierliche Rechte nicht, 
welche Barbara Hatton ihr zum Abſchied reichte. 

Wenige Minuten ſpäter hatte fie die mit prächtigen Grau⸗ 
ſchimmeln beſpannte Karroſſe beſtiegen und hätte Barbara das 
Geſicht der Schauspielerin ſehen können, während dieſe auf der 
Straße nach Sturton dahinrollte, fie würde überraſcht gewe⸗ 
ſen ſein über die Veränderung, welche damit vorgegan⸗ 
gen war. 

Der Thee wurde im allgemeinen Empfangszimmer bereits 
aufgetragen, als Barbara langſam, mit ernſter Miene eintrat. 

Die Herrn ſtanden um das Feuer gruppirt, die Damen 
plauderten fröhlich zuſammen. Barbara erröthete holdſeiig, wäh. 
fie dem Blicke des Graſen von Keith begegnete, der zärtlich fie 


ſuch te. 


ner der Inſeln in der Mandabacht, welche letzteren dem Sultan 
von Zanzibar zugeſprochen ſind, führen lebhafte Beſchwerden 
über die zanzibaritiſchen Behörden, die ſich zahlloſe Erpreſſungen 
zu Schulden kommen laſſen Die Leute wollen unter deutſchen 
Soldaten 
mit Gewehren aus, da ein neuer Einfall der räuberiſchen Hau⸗ 


Alle Auarmnachrichten der letzten Tage aus Bulgarien 
Es herrſcht im ganzen Lande . 
e 


Regenten in Sofia haben ſelbſt betont, daß, für jetzt wenigſtens, 
an eine Rückkehr des Fürſten Alexander nicht zu denken je. — 


darin: 


Darley. 


nach Amerika an. Die Mutter und die junge Frau ſind bereits 
bierher zurückgekehrt: der brave Sohn und Gatte hatte beide in 
Bromberg ſitzen laſſen und iſt mit dem Gelde, welches die 
Mutter aus dem Verkauf des Häuschens gelöſt hatte, durchge⸗ 
Ai RE Patron fol übrigens in Amerika bereits verhei⸗ 
rathet ſein. 

— Schubin, 28. März. Am Nachmittag des 26. d. M. 
explodirte in dem Kalkſteinbruche zu Hans dorf während der Ar⸗ 
beitszeit eine Dynamit - Patrone, welche am vorgehenden Tage 
verſagte und noch im Sprengloche befindlich war. Es find drei 
Arbeiter leicht und ein Arbeiter ſchwer verwundet worden. 

— Mewe, 29. März. In unſerer Stadt zeigt ſich mit 
dem Beginn des Frühjahrs wieder die Diphteritis; bereits find 
Kinder in mehreren Familien daran erkrankt. Die Furcht vor 
dieſem unheimlichen Gaſte iſt denn auch ſeyr groß; geſtern wurde 
ſcgar ein berühmter Arzt aus Berlin telegraphiſch hierher be⸗ 
rufen; es handelte ſich um einen beſonders ſchweren Fall. (G. G.) 

— Braunsberg, 29. März. (krbl.) Leute, die ſich, 
ohne ärztliche Kenntniſſe zu beſitzen, dennoch gern mit Quakſal⸗ 
bern und mit Herumkuriren an anderen Perſonen befaſſen, mö⸗ 
aen ſich folgenden Fall zum Exempel nehmen. Am 4. April 
1886 hatte der bei dem Beſitzer H. in Lichtenau dienende Knecht, 
während des Beſpannens eines Wagens, von einem Pferde ſeines 
Dienſtherrn einen Schlag mit dem Huf gegen den rechten Unter⸗ 
arm erhalten, ſo daß ein Bruch deſſelben eintrat. Statt nun 
einen Arzt zu holen, ſchickte man zu dem Beſitzer D, in ©, 


welcher in jener Gegend als ſog. Heilkundiger in Ruf ſteht. 


Derſelbe hat denn auch dem Verletzten einen Verband angelegt. 
Als die Schmerzen im Arm immer unerträglicher wurden, 
erſchien D. auf Erſuchen nach einigen Tagen wieder und änderte 
den Verband. Als aber auch darnach der Zuſtand ein immer 
ſchlimmerer geworden war, ſchickte man endlich zum Arzt, welcher 
ſofort den Verband entfernte und fand, daß in Folge desfunſach⸗ 
gemäßen viel zu feſten Verbandes, welcher die Bluteirculation 
gehindert hatte, ſowie wegen Unterlaſſung der für ſolchen Fall 
gegebenen medicintſchen Vorſchriften bereits der Brand eingetreten 
war. Es wurde die ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus 
nach Mehlſack angeordnet, wo dem K. zur Erhaltung ſeines 
Lebens der gebrochene Arm bis zur Schulter amputirt werden 
mußte. K. iſt in Folge deſſen zum größten Theil erwerbsun⸗ 
fähig geworden und verlangt nun von D, dem er die Schuld 
an dem Vorkommniß in Folge der unsachgemäßen Behandlung 
beimißt, eine bis an das Lebensende reichende Unterſtützung. Des 
Beklagten Einwände, daß jeder Laie zur erſten augenblicklichen 
Hilfeletſtung berechtigt zu erachten ſei, daß ferner der Brand 
ohne feine Schuld zugeſchlagen wäre, da der Dienſtherr nicht 
den Arzt zugezogen habe, wozu er ihn aufgefordert habe, griffen 
nicht durch, weil er bei dergleichen Armbrüchen, falls gar keine 
Mittel angewendet worden wären, erfahrungsgemäß ein nicht 
ordnungsmäßiges Verwachſen, — ohne Zuſchlag des Brandes 
— erfolge, welches Uebel aber wieder durch einen fünfllichen 
Bruch ſeitens des Arztes gehoben werden könne. Sonach trifft 
die Schuld an dem unglücklichen Verlauf der Verletzung unmit- 
telbar den Bekl., welcher vom Gerichtshofe zur Zahlung einer 
monatlichen Unterſtützung von 20 Mk. für die Lebensdauer und 
zur Gewährung eines Schmerzensgeldes von 30 Mk. verur- 
theilt wurde. r 

— Sarkau, 29. März. Am 21. d. M zogen vier Böte 
bei gutem Wetter zur Lachsſiſcherei von hier aus. Nachmittags 
erhob ſich ein ſtarker Sturm von Südost, fo daß die Rückkehr 
dadurch faſt verhindert wurde. Zwei Böte kamen erſt unter 
großer Not abends zwiſchen 8 und 9 Uhr ans Land, das dritte 
erſt um 1 Uhr nachts, das vierte aber war verſchlagen worden, 
es landete 12 Uhr nachts bei Nidden. Die darin befindlichen 
pommerſchen Fiſcher Emil Lapp, Julius Bordelt und Franz 
Behrend waren faſt erſtartrt Unbekannt mit der Oertlichkeit 
nahmen fie ihre Zuflucht zu dem Leuchtthurm, fie hofften durch 
Aufnahme in denſelben Rettung zu finden, aber vergebens. Auf 
ihr Klopfen an das in der Nähe vom Leuchtthurm befindliche 
Wärterhaus und auf die Bitte um Aufnahme für geſtrandete 
Fischer ertönten Schimpfreden, ja es wurde ſogar mit dem 
Schießgewehr gedroht, falls ſich die Vitten um Aufnahme wie⸗ 
derholen ſollten. Die Lage der Leute war ſchrecklich, ſie mußten 
ihre letzten Kräfte ſammeln, um weiter wandern zu können. 
Dieſelben waren beinahe ganz erſchöpft, als ſie im Dunkeln 
umherirrend um 2 Uhr glücklich ins Dorf Nidden gelangten. 
Ein Lichtſchimmer aus einem kleinen Häuschen wurde ſbr Weg⸗ 
wetter, und in dieſem ward ihnen liebevoll gewährt, was fie 
ſuchten, Aufnahme und Erwärmung. Hätten auch die Leute im 
Dorfe ſo gehandelt wie die im Wärterhauſe des Leuchtthurmes, 
ſo hätten die armen Fiſcher erfrieren müſſen. Wir dächten aber, 
daß die zu einer Anſtalt, wie der Leuchtthurm es iſt, gehörigen 
Leute allen Anlaß haben, ſich ſchiffbrüchiger Perſonen freundlich 
anzunehmen. 
I — — 

„Wo hiſt Du geweſen, caro mia?“ fragte eine aumuthige 
kleine Brünette, die nachläſſig in einem kleinen Fauteuil lag und 
ſich mit einem rotben Fächer zufächelte. „Wir dachten ſchon, Du 
habeſt unſer vergeſſen“. 

„Ich hatte einen Beſuch“, entgegnete Barbara lächelnd, in⸗ 

e 


dem fie ſich mit dem Theegeſchirt zu ſchaffen machte. 


„Einen geheimnisvollen Beſuch?“ forſchte Lady Roſe 
„O, nein einen Beſuch, welchen ich im Namen von Euch 
128 Verſprechungen machte, oder richtiger geſagt, ein Ver⸗ 
ſprechen“. 

2 „Ein Verſprechen?“ miſchte ſich ein Herr von militäriſchem 
Ausſehen ein. „Sie machen uns neugierig“. 

„Ich habe verſprochen, einer Vorſtellung im königlichen 
Theater von Sturton nicht nur beizuwohnen, ſondern die elbe 
auch nach Kräften zu unterſtützen“. 12 

„Ah, da handelt es ſich wohl darum, Logen und Sperrfige 
zu nehmen?“ 

„In dieſem Falle nicht! Ich habe, wie geſagt, mein Wort 
gegeben, ſelbſt anweſend ſein zu wollen, und ich hoffe, daß we⸗ 
nigſtens Einige aus der verehrten Geſellſchaft jo freundlich ſein 
werden, mich zu begleiten“. 

Blanche Herrid, eine junge Dame von eben ſo berrückender, 
wie koketter Schönheit, hob in komiſchem Entſetzen beide Hände 
empor 
R „Barbara, wie unvorſichtig, welche Qual das ſein wird!“ 

„Durchaus nicht“, fiel Lady Roſe ein, „ich bin im Gegen⸗ 
theti entzückt davon. Wann ſoll dieſe Vorſtellung ſtattfinden 
und was wird geiptelt ? 

„Geſpielt wird „Die Lady of Lyons“. 
aber, das weiß ich ſelbſt noch nicht. 
künftigen Woche“. 


an welchem Tage 
Ich glaube, im Laufe der 


(Fortſetzung folgt. 


— Inowrazlaw, 29. März. (B. Oſtd. Pr.) In eln 
hieſiges Materialwarengeſchäft tritt früh morgens ein Mann ein 
und verlangt von dem allein anweſenden Ladenmädchen eine 
Quantität Syrup. „Geben Sie mir das Gefäß dazu her“, 
ſagte das Mädchen. „Ich habe kein Gefäß mitgebracht, aber 
gießen Sie mir den Syrup in meiuen Hut!“ und damit hielt 
er ſeine Kopfbedeckung dem Mädchen hin. Das Mädchen lachte. 
„In den Hut werden Ste doch den Syrup nicht gießen laſſen!“ 
„Was kümmert es Sie! Gießen Sie nur rein!“ Es geſchieht. 
Kaum daß das Mädchen lachend ein wenig ſich umgedreht hat, 
ſtülpt der Gauner den Hut mit dem ſüßen Inhalt auf des Mäd⸗ 
chens Kopf, die braune Flüſſigkeit fließt über das Geſicht und 
zieht den gewünſchten Schleier über die Augen der Hebe. Der 
Gauner aber thut einen raſchen Griff nach der Ladenkaſſe und 
verſchwindet damit. (Wenn nicht wahr, ſo doch ganz nett 
erfunden. Red.) 

— Bromberg, 3%. Wärz. Das geſtrige Concert der 
Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments im Schützenhauſe iſt, nach 
Mittheilung der „Br. Oſtd. Pr.“, wie ſich dies ja nicht anders 
erwarten ließ, überaus zahlreich beſucht geweſen. Dem langjäh- 
rigen Leiter der Kapelle, Herrn Muſikdirigenten Müller, wurde 
ein Lorbeerkranz und ein hübſches Blumenbukett überreicht. 


Joc ales. 


Thorn, den 31. März 1887. 


— Zum Empfange des 1. Bataillons und des Stabes des 4. 
Pomm. Inf. Rate. Nr. 21 hatten ſich heute Mittags 1 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhofe der Herr Commandant, Oberſt von Holleben, und 
der Platzmajor, Hauptmann Börner, der ſtellvertretende Commandeur 
des 61. Inf. Rats. Oberfti. v. Hagen, eine große Anzahl von Officieren 
aller Truppen der Garniſon und die Kapelle des 8. Pomm. Inf. Regts. 
Nr. 61, des Pomm. Pionier Bat. Nr. 2. und des Fuß⸗Artillerie⸗Rgts. 
Nr. 1, außerdem Seitens der biefigen ſtädtiſchen Behörden, als deren 
Vertreter, die Herren, Bürgermeiſter Bender und die Stadträthe Prowe 
und Behrensdorff eingefunden. — Beim Einfahren des Zuges in den 
Perron wurde derſelbe mit einem von allen drei Kapellen gleichzeitig ge⸗ 
ſpielten Marſche empfangen, hierauf fand die Begrüßung der Officiere 
des neu angekommenen Truppentheils Seitens der Herren Officiere der 
hieſigen Garniſon und demnächſt durch die Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſtatt; Darauf wurde die Fahne unter Vorantritt der Kapelle 
und der Spielleute des 1 Bataillons des 21. Regiments von der 1. 
Compagnie deſſelben Regiments mit den üblichen Ehrenbezeugungen 
nach der Königlichen Commandantur abgebracht, während die 2—4 Comp. 
des Regiments unter Vorantritt der drei bieſigen Militärkapellen, welche 
abwechſelnd die Muſik ſtellten, nach den im Fort VII belegenen Kaſerne⸗ 
ments des Bataillons abmarſchierten. 

— Das Oſterprogramm des Kgl. Gymnaſiums mit Realgym⸗ 
naſium zu Thorn läßt aus den von dem Herrn Dir. Dr. Hayduck er⸗ 
ſtatteten Schulnachrichten erſehen, daß die Anſtalt am Anfange de 
Schuljahres und zwar das Gymnaſium von 358 Schülern, das Real 
gymnaſium incl. der Vorſchule von 142 Schülern, und am 1. Februar 
d. J das Gymnaſium von 343, die Realſchule incl, der Vorſchule von 
150 Schülern beſucht war, an welche der Unterricht, außer dem Direltor, 
durch 8 Oberlehrer, 9 ordentliche Lehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 
2 Probekandidaten, 2 Vorſchullehrer, 1 Zeichnen⸗ und 1 Geſang⸗Lebrer 
und 2 Religiondlebrer ertheilt wurde. — Mit warmen Worten gedenkt 
der Direktor am Schluſſe der Anſtaltschronik des am 1. Januar d. J. 
verſtorbenen Gymnaſiallehrers a. D. Dr. Rudolf Brohm, der faſt 
36 Jahre, von Michaelis 1828 bis Oſtern 1864, dem Lehrer-Kollegium 
angehört hat. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im Allgemeinen 
nicht ungünſtig, obwohl im Winterhalbjahre eine große Anzahl von 
Schülern der unteren Klaſſen an den Maſern erkrankte. Durch den 
Tod hat die Anftalt zwei hoffnungsvolle Schüler verloren, den Gym— 
naſial⸗Oberſekundaner Heinrich Schmauch, der am 23. Oktober einem 
Herzleiden erlag, und den Quintaner Alfred Schwartz, der ein Opfer 
der Diphtherytis geworden iſt. Die Abiturienten-Prüfungen wurden 
am 9. und 10. September vorigen Jahres und 16. und 17. März. d. J. 
unter dem Vorſitze des Königl. Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe abge⸗ 
halten. Demſelben unterzogen ſich bei der Michaelis⸗Prüfung 4 Schüler, 
bei der Oſter⸗Prüfung 9 Schüler des Gymnaſiums, reſp. drei und ein 
Schüler des Realgomnaſiums. Das Zeugniß für den Einjährigen⸗ 
Militärdienſt erbielten Oſtern 1886 18 Schüler des Gymnaſiums und 
18 Schüler des Realgymnaſiums, Michaelis 5 Schüler des Gymnaſiums 
und einer des Realgymnaſiums, von dieſen ſind 16 zu einem praktiſchen 

Berufe übergegangen. Am 27. Auguſt v. J. wurde der Turnunterricht 
im Auftrage des Herrn Miniſters durch den Oberlehrer an der Königl - 
Zentral⸗Turnanſtalt in Berlin. Dr. Edler, inſpiziert. Aus den 
Stiftungen an der Anſtalt ſind an eine Anzahl von Studirenden und 
Schüler zum Tbeil recht reichliche Stipendien, zum Theil Unterſtützungen 
gewährt worden. Die öffentliche Prüfung der Anſtalt und die Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten findet am 1. April d. J. ſtatt, zu derſelben 
ladet im Namen des Lehrer-Kollegiums der Herr Direttor die Eltern 
der Schüler und Freunde der Anſtalt ein. Der neue Kurſus beginnt 

18. il. 

5 — * 9— Programm der Knaben Mittel⸗ nnd Elementarſchule 
zu Thorn berichtet der Herr Rector Lindenblatt, daß die Mittelſchule 
am Beginn des Schuljahres, am 29. April v. Jahres vom 578 Schü⸗ 
lern, die Elementarſchule von 463 Schülern, und am 15. März d. J. 
die Mittelſchule von 545, die Elementarſchule von 438 Schülern beſucht 
geweſen iſt, welche von 19 Lehrern unterrichtet wurden. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Schüler iſt in einigen unteren Klaſſen durch Erkrankun- 
gen an den Maſern beeinträchtigt geweſen. Durch den Tod wurden der 
Mittelſchule ein Schüler, der Elementarſchule ſechs Schüler entriſſen. 
Im Laufe des Schuljahres ſind durch Vakanzen und Erkrankungen und 
die dadurch bedingten Vertretungen in der regelmäßigen Ertbeilung des 
Unterrichtes wiederholt mannigfache Schwierigkeiten hervorgerufen wor⸗ 
den. Am 27. Auguſt wurde die Anſtalt bezügtich des Turnunterrichts 
durch den Oberlebrer an der Central = Turnanſtalt in Berlin, Herrn 
Eckler, inſpizirt und Seitens des Königlichen Kreisſchulinſpectors fanden 
an beiden Anſtalten vom 710 Februar d. J8. Reviſtonen ſtatt. 
— Der Coppernikus-Verein überwies der Schule nicht nur einen Geld—⸗ 
betrag zur Beſchaffung von Büchern, ſondern auch geeignete 
Bücher, welche als Prämien an die Schüler vertheilt worden ſind. 
Die Prüfung der Schule findet am 1. April d. J. ſtatt und das neue 
Schuljahr beginnt für die Mittelſchule am 18., für die Elementarſchule 
am 14. April d. Jahres. 

— Konzert Brindis. Bezüglich des demnächſt bier ſtattfindenden 
Auftretens des kubaniſchen Negers, Violin⸗Virtuoſen, Sennor Joſé R. 
Brindis, entnehmen wir der Nr. 329 des „Dresdener Anzeigers“ vom 
25. November v. J. Folgendes: „Für das Extra = Konzert der 
Gewerbehaus⸗Kapelle war der Violinvirtuos Herr Joſe R. Brindis aus 
Hapanna gewonnen worden. Es bat ſich dieſer ſehr ſchätzenswerthe 
Künſtler bereits vor mehreren Jahren dem Dresdner Publikum im 
Kgl. Hoftbeater, ſowie in einem eigenen Konzert im Saale des Hotel 
de Saxe vorgeſtellt, und zwar mit dem glücklichſten Erfolge. Ein folder 


konnte ihm auch diesmal nicht fehlen, und ohne Zweifel würde das In⸗ 
tereſſe für ſein Spiel auch dann kein geringeres ſein, wenn der Künſtler 
kein Neger wäre. Referent börte von ihm in brillanter, äußerſt leb⸗ 
hafter und feuriger Ausführung eine Fantaſie über Themen aus Verdis 
Troubadour von Alard und Variationen von de Bériot. Beiden Srücken 
ließ er nach ſtürmiſchen Beifall und mehrmaligem Hervorruf Zugaben 
folgen. Deren erſte war eine Paraphraſe für Violine allein über ein 
engliſches Volkslied von Herrn Brindis ſelbſt, ein Stück, in dem außer⸗ 
ordentliche techniſche Schwierigkeiten angehäuft ſind. Da giebt es denn 
auch genugſam Gelegenheit zu blendenden Virtuoſen⸗Kunſtſtückchen, wie 
3. B. eine ganze Variation pizzicato mit der linken Hand auszuführen. 
Noch mehr überraſchte das glockenreine, nie verſagende Flageolet, mit dem 
Herr Brindis am Schluß des Stückes die vollſtändige engliſche 
Melodie ſpielte. 

— Theater. Die Wiederholung des Osk. Blumenthal'ſchen Schau⸗ 
ſpiels: „Der ſchwarze Schleier“ hat das günſtige Urtheil, 
welches uns Inhalt und tadelloſe Wiedergabe des Stückes nach der erſten 
Aufführung deſſelben zur Pflicht machten, nach jeder Richtung hin be⸗ 
ſtätigt. Der Beifall der geſtern recht ausgiebig geſpendet wurde, galt 
nicht minder dem Autor, als den Darſtellern des „ſchwarzen Schleiers' 
Umſomebr bedauern wir es, daß der Beſuch des Theaters auch geſtern 
noch weit hinter den berechtigten Erwartungen der Direktion zurückblieb, 
der die Beantwortung der Frage: was ſie unſerem Publikum noch bieten 
ſoll? recht ſchwer fallen mag. Und in der That darf man zweifeln, ob, 
wenn es der gegenwärtigen Direktion mit den derſelben zur Dispoſition 
ſtebenden Kräften, reichen Mitteln, der Opferbereitwilligkeit und ihrem 
techniſchen Geſchicke nicht gelingt, das Publikum dem Theater zuzuführen, 
eine andere Direktion wieder den Muth finden wird, den Verſuch, hier 
das Theater zu übernehmen, zu wagen. 

— Zur Benutzung der Nettungsapparate auf Schiffen. Bei Stran⸗ 
dungen von Schiffen bleiben die Rettungsverſuche mit den Mörſer⸗ und 
Ra etenrettungsapparaten nicht ſelten nur deshalb erfolglos, weil die 
Schiffbrüchigen dieſe Apparate nicht richtig zu benutzen verſtehen. Die 


„Deutſche Ge ellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ bat daher eine all⸗ 


gemeine verſtändliche Anweiſung zur Handbabung ſolcher Rettungsappa⸗ 
rate zuſammenſtellen und auf Zinktafeln überdrucken laſſen, welche dazu 
beſtimmt find, an Bord aller Schiffe an gut ſichtbarer S telle angebracht 
zu werden, und der Herr Handelsminiſter hat ſich bereit erklärt, ſolche 
Zinktafeln unentgeltlich an alle preußiſchen Reeder und Schiffer abgeben 
zu laſſen, welche ſich zur Anheftung derſelben auf ihren Schiffen in 
einer Empfangsbeſcheinigung verpflichten. 

— Hygienemuſeum. Der Herr Kultusminiſter hat in einer Zirku⸗ 
larverfügung die ſämmtlichen Oberpräſidenten erſucht, die Bewohner 
ihrer Provinzen auf das in Berlin neu begründete Hygienemuſeum auf⸗ 
merkſam zu machen und das allgemeine Intereſſe behufs Förderung der 
Zwecke deſſelben wachzurufen. Das Muſeum kann ſeinen Anforderungen 
in vollem Umfange nur gerecht werden, wenn ſeine Beſtrebungen in der 
Bevölkerung, insbeſondere bei den kommunalen Körperſchaften, bei den 
Fabrik⸗, Berg⸗ und Hüttenbeſitzern ein freundliches Entgegenkommen 
finden und dem Muſeum geeignete Modelle, Pläne und Zeichnungen in 
thunlichſter Vollſtändigkeit überwieſen werden. 

— Theologenprüfung. Das Conſiſtorium für Weſtpreußen in Danzig 
macht bekannt, daß diejenigen Theologie Studierenden, welche ſich dem 
Examen pro licentia concionandi im nächſten Termine unterzie⸗ 
hen wollen, ihre Meldung bis ſpäteſtens 14. Mai er. einzureichen haben. 

— Seminarkurſus. In der Provinz Weſtpreußen findet der ſechs⸗ 
wöchentliche Seminarkurſus für Candidaten des evangeliſchen Predigtam⸗ 
tes ſtatt: in Pr. Friedland vom 18 April ab; in Marienburg vom 15. 
October ab; in Löbau bei der Meldung für jeden einzelnen Fa ll. 


? Gewerbliches. In der Maſchinenfabrik von E. Drewitz bier 
iſt jetzt ein Dampfboot fertig geſtellt, das allen Anforderungen, welche 
man an ein ſolches Fahrzeug zu ſtellen berechtigt iſt, entſpricht. Das 
Boot iſt durchweg aus gewalzten Eiſenplatten gebaut, führt eine Dampf- 
maſchine von 8 Pſerdekraft, und iſt für die Aufnahme von 18—20 Ber- 
ſonen berechnet. Die Bewegung geſchieht mittels einer dreiflügeligen 
Schraube, welche ungefähr 800 Umdrebungen in der Minute macht. 
Das Boot hat eine ſehr gefällige Form, fährt ſehr ſchnell, geht ſehr 
leicht. und ſteuert ſebr gut. Daſſelbe iſt für fremde Rechnung erbaut 
und bat heute Vormittag Probefahrten auf dem Grützmühlenteiche ge⸗ 
macht, deſſen circa 4 Zoll dickes Eis der Dampfer mit Leichtigkeit durch⸗ 
brach. — Der Fabrik iſt von der Königlichen Waſſerbau Verwaltung 
der Auftrag geworden, das der Verwaltung gehörige eiſerne Segelboot 
mit einer Dampfmaſchine zu verſehen und zu einem Schraubendampfer 
umzuarbeiten. Wenn ſich Aufträge für den Neubau größerer Dampf⸗ 
boote finden, ſo iſt die Fabrik bei ihren jetzigen großartigen und viel⸗ 
ſeitigen Einrichtungen im Stande, auch diefe Aufträge auszuführen. 

— Erledigte Stellen für Militär - Anwärter. 1. Juni, 
Rhein (Kreis Lötzen), königliche Strafanſtalt, Ordonnanzaufſeber, 900 
bis 1200 Mk. und freie Wohnung oder 90 Mark Miethsentſchädigung. 
Sofort, Buchholz (Weſtpreußen), Poſtagentur, Landbrieſträger 480 Mk. 
und 60 Mark Wohnungsgeld, Meldung bei der Oberpoſtdirektion in 
Bromberg. 1. April, Czarnikau, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 
600 Mark und 120 Mark Wobnungsgeld, Bewerbungen an den Ma⸗ 
giſtrat in Czarnikau. 1. Juli, Grimmen, Poſtamt, Briefträger, 800 Mt. 
und 60 Mk. Wobnungsgeld, Bewerbungen an die Oberpoſtdirektion 
Stettin. I. April, Konitz (Weſtpreußen), Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 
Landarmenanſtalt, 4 Aufſeber, je 750 bis 1000 Mark, 150 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung und freie ärztliche Behandlung, Meldungen an den Direktor 
der Anſtalt zu Konitz. 1. April, Nakel, Poſtamt, Landbriefträger, 
480 Mk. und 108 Mk. Wobnungsgeld, Meldung bei der Oberpoſt⸗ 
direktion in Bromberg. 1. April, Schwirſen, Poſtamt, Poſtverwalter, 
1100 Mk. und Dienſtwobnung, Bewerbungen an die Oberpoſtdirektion 
Steitin. 1. Juli, Stralſund, Poſtamt, Briefträger, 800 Mark und 
144 Mk. Wohnungsgeld, Bewerbungen an die Oberpoſtdirektion Stettin. 
1. Juli, Stettin, Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. und 180 Mk. Woh. 
nungsgeld, Bewerbungen an die Oberpoſtdirektion Stettin. Sofort, 
Thorn, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1000 bis 1300 Mk., außerdem 
100 Mk. Kleidergelder. Sofort, Owinsk, (Provinz Poſen), Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, Pförtner, 400 Mk., freie Wohnung, Beköſtigung, Wäſche 
und Beheizung, Bewerbungen bei der provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗ 
kommiſſion in Poſen, Ständehaus. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
4,28 Meter. Angelangt iſt von Danzig der Dampfer „Anna“ mit 4 be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau, 2 davon waren für Bromberg beftimmt. 
Abgegangen Dampfer „Neptun“ nach Danzig. „Anna“ ladet beute 
Maſchinen und Spiritus für Danzig und verläßt morgen wieder Thorn. 
An der Weichſel herrſcht jetzt ein reges Leben, da ſchon eine Anzahl mit 
Getreide beladener Kähne aus Polen hier eingetroffen ſind. 

— Unglücksfall Geſtern Nachmittag bewegte ſich ein Leichenzug · 
mit großem Gefolge von dem ſtädtiſchen Krankenbauſe aus durch die Neu 
ſtadt. Es war die Leiche eines Arbeiters aus der Drewitz'ſchen 
Fabrik, welche zur Ruhe beſtattet wurde. Der Arbeiter war 
vor drei Tagen bei dem Transport eines in der Fabrik 
erbauten eiſernen Prahmes zur Weichſel, in der Nähe des Pilzes, von dem 
Prahm zerquetſcht worden. Das Unglück ereignete ſich fo ſchnell, daß dem- 
ſelben nicht hat vorgebeugt werden können. Der Sachverhalt ſoll der 


— 


folgende fein. Der Prahm war auf zwei Rollwagen geladen, und an 
der Deichſel des zweiten Wagens befand ſich eine Kette, welche zum Len ⸗ 
ken des zweiten Wagens diente. An beiden Seiten gingen je 3 Arbei⸗ 
ter, darunter auch der Verunglückte, welche die Enden der Kette hielten ⸗ 
In der Nähe des Pilzes ſtand ein beladener Kohlenwagen, und als der 
Hintertheil des Prahmes an dem Hinterrade vorbeipaſſirte, ſchlug die Seite 
des Prahmes nach dem Wagen bin um, 2 Arbeiter bückten ſich unter 
den Prabm, der Verunglückte blieb aufrecht ſtehn, und wurde durch den 
Prahm gegen den Wagen gedrückt und total zerquetſcht. Der Verun⸗ 
glückte Arbeiter hinterläßt eine Frau und ein kleines Kind, für 
welche durch die Unfallkaſſe geſorgt wird. Die Fabrik ließ den Verſtor⸗ 
benen aus ihrer Sterbekaſſe begraben. Ein Muſikkorps voran, waren 
die Meiſter mit den Arbeitern und der Fabrikfabne zum Gefolge 
erſchienen. 

— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der hieſigen Stadtkommune va⸗ 
kannt. Geeignete Bewerber können ſich ſofort im Polizei⸗Kommiſſariate 
melden. 

— Diebftahl- Ein Arbeiter ſtahl einer Waſchfrau, die bei der 
Wäſche beſchäftigt war, aus dem Waſchfaße ein naſſes Hemd. Der Dieb 
iſt ermittelt und zur Strafe gezogen worden. 

— Gefunden wurden im Laden des Fleiſchermeiſters Scheda ein 
weißſchaaliges gutes Taſchenmeſſer. Der Verlierer kann daſſelbe im 
Polizei⸗Secretaxiate recognoscixen. 

— Verhaftet ſind 8 Perſonen. 


Aus Nah und Jern. 3 


— * (Ein freiwilliger Hungerer.) Vor zwei Wo⸗ 
chen verurtheilte das Landgericht in Köln einen Verbrecher zu 
14 Jahren Zuchthaus. Derſelbe hat nun ſeit jenem Tage jede 
Speiſe zurückgewieſen und nur dann und wann einen Schluck 
Waſſer zu ſich genommen. Er ſollte nun dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgeführt werden, war aber nicht mehr im Stande, aus 
ſeiner Zelle bis zu dem am Gefängnißthore ſtehenden Gefangenen 
wagen zu gehen, und mußte daher in denſelben getragen werden. 
Nach einer Fahrt von fünf Minuten befand ſich der freiwillige 
Hungerer aber in einem derartigen Zuſtande, daß das Ver⸗ 
ee ſtattfinden konnte und die Rückfahrt ſofort erfolgen 
muß te. 


Schiffsverkehr auf der, Weichſel bei Thorn. 


8 rz er. 
Kapitän Andr. Geſikowski 197 Faß 57 750 Klgr. Melaſſe und 
120 Säcke 10000 Klgr. Kartoffelmebhl. Durch Andr. Streletzki 35000 
Kar. Feldſteine. Durch Joſef Oſinski 25000 Kgr. Feldfteine, 


Fonds⸗ und Prodncten-Börfe, 
Getreide-Bericht der Handelskammer zn Thorn. 
Thorn, den 31. März 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen: unverändert 129pfd. hell 146 KA. 130 ell 147 
3 zpfb. fein 148/9 Apr. e 


Ar 


Roggen: unverändert 122pfd 108 A 124% pfd5b 110 Ag 
12 utterw. 90—93 Ar. 
Erbſen: Mittel- und Futterwaare 103—112 Ag 


Hafer: flau 8r—105 Ar 
Wicken: 92— 100 Ax. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 30. März. 

Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne vou 1000 Kilogr. 
140—157 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. 

Roggen lolo unverändert, pr. Tonne von 1000 Kiloge., grobkörnig 
pr. 120pfd. inländ. 106 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. lierferbar inlän⸗ 
diſcher 107 Mk. unterpoln. 88 Mk., tranfit 86 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,50 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 30. März. 

Weizen unverändert, ruſſiſcher niedriger loro pro 1000 Kilogr. hechb 
130nfd. 160 Mk. bez., roter 133pfd. 157, 134—35pfd. 158,75 Mk. bez., 
ruſſiſcher 105pfd. 95,50 11 fpfd. 98,75 ME. bez. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 124pfo. 110, 
125pfd. 111,25, 126pfd. 112,50 129pfd. 115 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 
100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. bez., Termine nicht gehandelt. 


unter 


Telegraphiſche Schlußepurſe. 
Berlin, den 31. März. 


Fonde: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 117910 179—65 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt 98-60 
Polniſche Pfandbriefe 5proeoe. [ 5670] 55—90 
Polniſche Liquidationsbrieſe 52—30 | 52-40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yıproc +» » 96—60 96 - 70 
oſener Pfandbriefe aproo e. 101 70 | 101—70] 
eſterreichiſche Bankno een. [169-45 159—60 
Weizen gelber: April⸗ Mai 165—75 166 —25 
Mai⸗ Juni 166 166—50 
1 5 in New⸗ Dort 5 12 
Roggen oo 1 23 
April⸗Mai 3 121—70 | 123 
Mai⸗Juni 2 1 122—50 | 12350 
Juni⸗Juli ED 123—25 | 124—25 
Rüböl: April⸗ Mai —V 14 43—60 | 43—89 
Mai⸗Juni er 43-90 | 44—20 
Dp iritus : loeo 7 . . . 38—90 38—40 
April⸗ Kai e 39—10 | 38-60 
uni⸗Juli 214 40—10 | 39—60 


Juli⸗Auguſt 0 07. 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 31. März. 1887. 


Barome⸗ Tberm Winorich⸗ Be⸗ 
— Er Bela 
30, hp | 755,7 4,2 7 | 10 
90 5 757 4 % N 10 
31. Tha | 758,2 + 09) Ne ı0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 31. März 4,23 Meter. 
— 
Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung. 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Woiff'ſches Bureau) Berlin. 

Eingegangen 9 Ubr 22 Min. Vorm. \ 

London, 31. März, 12 uhr 25 Min Nach einer 

Meldung des Burean Reuter ift in Gatſching geſtern 

auf den Czaren ein neues Attentat verübt, der Czar iſt 
nicht verwundet, nähere Details fehlen. 


Eingegangen I Uhr 30 Min. Nachm 


Warſchau, 30. 8 
Das Waſſer füllt. März Waſſerſtand 3,47 Meter. 


., 


Heute morgen 8 Uhr verschied 

nach mehrtägigem Leiden in 
Folge eines Schlaganfalls unsere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter, die verwittwete 
Frau Kreis - Gerichts - Direktor 


von Borries, 


Um stille Theilnahme bittend, 
zeigen dies statt besonderer Mel- 
dung allen Freunden und Bekann- 
ten an, 

Magdeburg, 30. März 1887. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


——— 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VIII Blatt 187 auf den Namen 
des Eigenthümers Ferdinand Klin⸗ 
ger; welcher mit Wilhelmine geb 

in in Ehe und Gutergemeinſchaft 


lebt, eingetragene zu Mocker belegene 
Grundftü 


am 26. Mai 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,4490 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mi. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuert veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück beireffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin 

ngen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
vet, Abtheilung V eingesehen werden 

Thorn, den 24. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsoollureckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 8 auf den Namen des Ken- 
tiers Rudolph Pfundt, welcher mit 
Sophie geb. Bona in Gütergemein- 
ſchaft lebt, eingetragene zu Leibitſch 
belegene Grundftüd 


am 2. Juni 1887, 


Vormittigs 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Terminszimmer 
Nr. 4 verfteigert werden. 

Das Grundſtück tft mit 101 Thlr. 
Netnertrag und einer Fläche von 
180,1948 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Hrundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grunoftüd betreffende Nach ⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
bereit, Abtheilung V, eingeſehen werden 

Thorn, den 24. März 1887. 


__Königl._Amts-Bericht,__ 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsoollſreckung 
fol das im Grundbuche von Rene zkau 
Band IV Blatt 6 auf den Namen des 
Eigenthümers Franz Rozanski in 
Rencztau und beſſen gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Marianna geb. 
Kowalkowska verwiltwet geweſenen 
Wisniewski, eingetragene, zu Rencz⸗ 
kau belegene Grundſtück 


am 6. Juni 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,90 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 0,5410 
ektar zur Grunoſteuer, mit 78 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 

anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be ⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch- 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 

weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingelehen werden. 

Thorn, den 24. März 188 7. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde Verkauf. 

Am Montag, 4. April er. 
Vormtttags 9 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne 1 aus cangtrtes 
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend 
verkauft. 

Thorn, den 28. März 1887. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Bekanntmachung. 


Das am 6. Auguſt 1881 zu Wies⸗ 


ſoll das im Grundbuche von Mocker baden verſtorbene Fräulein Florentine 


Band IX Blatt 31 B auf den Na⸗ 
men der Emma Sobolewska geb. 
Bähr, weiche mit Franz Telke in 


Ihe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 


getragene zu Mocker belegene Grund⸗ 


13. Juni 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen konnen in der Gerichts · 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 24. März 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollureckung 
fol das im Grundbuche von Siemon 
Band IV Blatt 4 auf den Namen 
des Eigenthümers Joſeph Krzywd⸗ 
inski in Gutergemeinſchaft mit 

oſalie geb. Balicka eingetragene 
zu Siemon belegene Grundſtück 


am 16. Juni 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,6840 
Hektar zur Grundſteuer, mit 240 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowte beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberet, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. März 1887. 


Verdingung. 


Krüger hat der Stadt Thorn ein 
Kapital von 74646,33 Mark hinter⸗ 
laſſen, aus deſſen Zinſen drei Stipen⸗ 
dien an arme Studirende der Medizin, 
der Theologie oder der Philologte von 
uns vergeben werden ſollen. 

Die Vergebung wird zum erſten 
Mal im October 1887 erfolgen und 
es kommen hierbei die ſeit dem 6. Fe⸗ 
bruar 1887 aufkommenden Zinſen zur 
Vertheilung. 

Zum Bezuge find in erſter Linie die 
Mitglieder der Familie der Stifterin 
berechtigt; ſodann bedürftige und 
talentvolle Jünglinge ohne Unter⸗ 


ſchted des religtöfen Bekenntniſſes und & 


Geburtsorts, welche die Abgangsprü⸗ 
fung auf einer der höheren Schulen 
zu Thorn abgelegt haben; endlich, 
wenn Bewerber dieſer Kategorie nicht, 
oder nicht genügend vorhanden ſind, 
auch ſolche Jünglinge, bei denen die 
. Vorausſetzung nicht zu⸗ 
trifft. 

Dies wird, — in Berichtigung an⸗ 


derweiter öffentlicher Nachrichten hier IK 


mit mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Bewerbungen um das 
Legat bet uns bis zum 1. Oetober 
er. anzubringen find. 

Thorn, den 25. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Den bisher von Frl. Günther ge⸗ 
leiteten Kindergarten habe ich in 
Gemeinſchaft mit meiner Tochter über⸗ 
nommen und bitte die geehrten Eltern 
unſer Unternehmen durch ihr Vertrauen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Clara Rothe. Alice Rothe. 


Fröbelſcher Kindergarten. 

Anmeldungen von Kindern werden 
entgegengenommen im Kindergarten t. 
d. ſtädtiſchen Höh. Töchterſchule und 
hn berger⸗Vorſtadt, 2. Haus der Fr. 
Majewski am Bot. Gart. Clara Rothe. 


Junge Damen werden zu Kin. WM 


dergartner innen praktiſch und theoretisch 
ausgebildet. Halbjähriger Curſus. An⸗ 
meldungen im Kindergarten der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt 


Clara Rothe, 


Vorſteh. d. Frödbelſch. Kindergartens. 


Städtifches 


Zum Neubau eines Emprauys- und Lehrerinnen⸗Seminar und 


Wirthſchaftsgebäudes auf Bahnho 
Thorn Stadt ſollen nachſtehende Lie⸗ 
ferungen und Arhetten vergeben werden. 


a, am Mittwoch, 13. April cr. 
Vormtttags 11 Uhr. 
1. die Lieferung von 410 ebm. 
Sprengſteinen. 
2. die Lieferung von 220 Tauſend 
Hintermauerungs⸗ und 8 Taujend 
Hartbrand Ziegelſteinen. 


höhere Mädchenſchule. 


Begiun des Sommer ſeme ners 


Montag, 18. April er. 


Bur Aufuaùme neuer Schülerinnen 
iſt oer Unterzeichnete am 


Donnerſtag, 14. April cr. 


und 
Wontag, 18. April cr. 
von 9—12 Uhr Vormittags 


3. die Lieferung von 53 Tauſend im Conferenzſaal ver Annalt, beteit. 
ganzen und 33 Tauſend halben Tauf- und Impfſchein find vorzulegen. 


rothen Verblend Ziegelſtetnen. 
b, am Sonnabend, 23. April c. 


Vormittags 19Y, Uhr. 

4. die Ausführung der Erd⸗Mauer⸗ 
Asphalt- und Steinmetz-Arbeiten 
mit theilweiſer 

rung. 

die Ausführung der Zimmer-, 
Staaker⸗, Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten einſchl. Lieferung der 
Materialten⸗Angebote find poſt⸗ 
frei, verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen, für 
jeden Termin beſonders an uns 
einzuſenden. 

Zuſchlagsſchrift 14 Tage nach dem 
betreffenden Termin. 

Zeichnungen und Maſſenberechnungen 
liegen in unſerem Buereau Gerechte⸗ 
ſtraße 116 zur Einſicht aus. 

Preisliſten und Bediugungen !önnen 
hier eingeſehen werden, auch gegen eine 
Gebühr von 0,50 Mk. für J, von 0,50 
Mk. für 2 und 3 zuſammen, von 1,00 
Mk. zuſammen, für 4 und von 0,75 
Mk. für 5 von uns bezogen werden. 

Thorn, den 30. März 1887 


5. 


Betriebs⸗Amt. 


Im Verlage von Friedrich Luk- 


hardt in Berlin S. W. erſchten ſoeben! „“ 


Brief 


der Königin Luife von Preußen 
Geſammelt von 
Adolf Martin 


4. [Mit einem Portrait der Königin. 


— — 


Thorn, den 31. März 1887. 


Der Director. 
Dr. Cunerth. 


Auf Wunſch mehrerer Eltern beab⸗ſchäft einen 
Matertal-Liefe⸗ ſichtige ich, zu Onern in der 


Bromberger = Borftadt 
eine 
Parallelklasse 
zu der unteriten Stufe meiner höheren 


X Eupfehle mein großes vager & 


N Herruſtiefeln 


Die Beſtände des 
Siegmund Hausdorf schen 


Konkurs ⸗Waaren⸗ Lagers 


werden nur noch bis 


num 10. April er. 
zu ausucgmend billigen breiſen verkauft. Spectel wird auf einen Poſten 
Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher und Hemdentuch 


aufmertſam gemachk. 


KCC NY COO C CCN!!! Telegramm !! 
(Musical: Novität.) 

Im Saale des Hötels 
Sanssouci 
Sonnabend, den 2. und 
Sonntag. 3. April cr. 
2 grosse Concerte 


von dem berühmten Neger-Violin-Virtuosen 


Sr. Jose R. Brindis 


unter ‚gütiger Mitwirkung ir Organist- 
ianisten Herrn J. orb. 
N 3 . Sitzplatz 2 M. Stehplatz 1 M. 
ie Buchhandlung des Herrn 

x Reparaturen % | Walter Lambeck hat den Verkauf 
N ſauber und ſchnell. der Billetts freundlich übernommen, 
X Adolph Wunsch, X und Abends sind Billetts an der 
Ergabetyſtr. 263. * Kasse zu haben. 


CX X XXX OCC COO C Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Zum Passanteste. 
R. Meyer, Ungar Weine empfiegu villigſt 
Pruct. Arge. 


Nathan’s Hotel. 
Heiligegeiststr. 176, I. 


von eleganten, von allen Seiten 
anerkannten, dauerhaften 
Herrn⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗Stiefen % 
zu bedeutend heradyejegten * 
Preiſen. 
früh. 12—15 & 
X Mart, jetzt 10—12 Mark. R 
Beſtellungen werden ſchnell u. 
X gutſitzend nach Maaß ange 
fertigt. 


x 


x 
x & 
& 


Neue Sendung Pommerſcher 
Cervelatwurſt, empfiuy u. empfielt 


Sprechſtun den: E. szyminskı 
Vorm. — — Hr Upfelwein in vorzugl. Qualität 
Penſionärinnen |empresu 3 


Penſton. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 
Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 
gungen Altſtdt. Martt Nr. 161 IL 
E. ſchön möol. Zimmer mit Kab. 

u. Burſcheng. Acttg.⸗Str. 234 3. v. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzenden Maumtichtenen bis⸗ 
ger von Herren Gebr. „acobsohn 
bewognt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermieiden. 
d. hirschfeld, Butterſt. 92/93, 


Butterſtraße 92193 
iſt die 11. Glage, beſtehenod aus 4 
Zimmern, Kaotnet, Kuche u. Zubehör, 
vom 1. October cr. zu vermieigen, 
S8. Uirschteld. 
Laden 
nebſt Wohn. zu jeo. Geſchaft ſich eign. 
J. I. Ap. z. verm. Junterſtr. 21 part. 
80 denen eee 
m vg Am ge Ino 1 
zum von 3 Zimmern, Kuche 
u. Keller fur 400 Met. 3. verm. 


finden bei mir Aufu ahne. 
M. Ehrlich. 
Schulvorſteherin. 
Heiligegeiſtſtr. 176. 
Häckſel turz geſchniiten, von 
beſtem Roggenſtroh, 
pi. Elk. At. 2,90 franko Haus. Ber 
ſtellungen im Laden v. Heinrich Netz. 


RETTET 
Ein Haus in Thorn, beſte Lage, 
Breiteſtr., iſt ſof. zu verkaufen. 
Gefl. Off. sub R. & 971 au Aude 

dose, Berlin C. Königſtr. 55 erb. 

eee eee eee eee 


Guten geſunden 


Futterhafer 


pro Ceutuer Mt. , % uffesset 
Paul Engler. 


Wäſcheausbeſſerin 


wird beſucht. 
Hötel „Drei Kronen“, 
Kuechte und Mädchen finden 
von ſofort Stellung ourch 
J. Makowszki, 
2 Vermitt lungs⸗Comtoir. 
Kuaben die in die Lehre eintreten 
wollen weiſt Lehrmetſter nach 
J. Makowski, 
Vermittlungs⸗Comtoir. 


£ Lewiusohn, Backermeiſter. 
möbl. Zim., Cab. u. Butſchengel Jof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
a meinem neu erbauten Hauſe, 

Culmerſtr. 340/41 tft die J. Etage, 
versegend aus 7 Zimmern u. Zubehor 
vom 1. Aprt. zu vermielhen. N. Hey. 


N 1 Stube neon Face u Kammer Il 
Maurergeſellen n. bonn 2. verm. Albert Schulz, 
können uch melden vet 1 g. er Atamer zu vermiethen. 
Chr. Sand, D Araberur. Ne. 120, 3 Tr. 
— — __ H f 
Wir ſuchen für unter Speditionsge⸗ er ofnarr 


Potpourri's, Feliſa⸗zwalzer, ſonſtige 
Tänze und Lieder daraus 
ud vortalgig bei 

Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Stadttheater in Thorn. 


Lehrling 


Gebrüder Lipmaun 


Gut gebrannte 


Töchterſchule einzurichten, wenn ſich — Ziegel e 


find . Anzahl DR. Kindern vertauft 
udet. te Anmeldung dazu von Chr. Sand 
re eu 21 55 77 nehme ich Näheres im Comploir, Neutadı 71. 
zum 6. April entgegen. T große pets caffe Wi 
. große hertſchaftliche Wohnung, 7 
M. Ehrlich, 1 Zimmern u. Jammtl. Zub. ſowie 
Schulvorſteher en. Pferdeſtall u. Wagenremiſe tft in met⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 176. nem neuen Hauſe vom I. Ap. er. z. v. 
5 — A. Majewski, Bromb.⸗Vorſt. 


Ir ur Ware 5 
enneimer Seon 5. 0 abr . Wohnungen von ſef. au nen. 
eee 15,6006, 8060 Kean E. Male wall, Er. Bott. 


3000 Wet, 1500 Gew 43,000 Wit. g 


a lage 
5 Gum 1. April eine Wohnung für 
n 360 Mk. zu v. Culmerſtr. 309/10. 
Fr. Winkier. 


— — 1. 
1 Mittelwohnung zum 1. April zu 
vermietyen Bäckerſtraße 225. 


—— 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

IJ. Dinter, 
Schulerar. 414. 


1 gut möbl. Summer Seglerſtr. 104, 11, 


ue 


[3 
J½ u. Mark = 
Hauptcollecteur, 
Elberfeld. . 
EA 


A, Eulenberg, 


sl mich. 


Zum bevorſtehenden Oſterfe ſte 
werden alte Spiegel und Bilder⸗ 
rahmen aufs ſauberſte neu vergoldet 


(Direction E. Hannemaun,) 
Freitag, 1. April er. 


„Der Hofnarr.“ 
Opererte in 3 Atien von Adolf Müller. 
Decaden find im Theaterbüreau und 

in der Buchhandlung des Herrn 
ter Lambeck zu pe 


Kirchliche Nachricht. 

Evangel. lu:heriſche Kirche: 

Freitag, den 1. April 1887. 
Abends 6 Uhr. 


Avis. 


Der heutigen Nr unjerer 
liegt ein Proſpect bei, beittelt 


„An die große Zahl jener 
A enſchen, denen ihr Daſein 
durch krankhafte Ververzu⸗ 


ſtände verbutert wird“, 
auf den wir unsere geehrten Leſer 
aufmerklam zu machen uns erlauben. 
Die Expedition. 


Zeitung 


— 
* 


— 
rn. 


